
V o r r e d e . '

erste Band unserer gesellschaftli«
chm Arbeiten tritt endlich/ und zwar

Mtc r doppeltem Ttte l , zum Vortheil der
Käufer, in das Publikum, und ist seinem
Schicksal überlassen. W i r entlassen ihn,
als die erste öffentliche Frucht unserer Nei-
gung zur Kräuterkunde, nicht ohne gegrün-
dete Furcht/ sie möchte von Vielen nicht für
das angesehen werden/ wofür wir sie doch
angesehen wissen wollen. Männer/ von
denen w i r noch lernen können / wollen
wir dadurch nicht belehre«/ sondern diese
bitten wir um Nachsicht und Schonung,
um Belehrung und Förderung einer guten
Sache/ die uns so sehr am Herzen liegt,
und die nur durch freundliche Erinnerung
gute Fortschritte machen kann. W i r
möchten vielmehr uns selbst üben und ver-
volltommnen/ und alsdann auch sämt-
liche konditionirende Apotheker Teutsch-
lands zum Wetteifer auffordern, gemein-
schaftliche Sache mit uns zu machen/ und
das Woh l der Menschheit durch fleißige-
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V o r r e d e .
res Studium der Kräuterkunde/ als bis»
her geschehen/ zu beherzigen.

Damit aber denjenigen/ die sich mit
derBeurtheilung unserer Schrift abgeben/
einige Erleichterung geschehe, so wollen
wir Eins und das Andere zur Nachricht
anführen.

Samtliche Arbeiten, die in diesem ers
sten Band erscheinen/ tragen zwar ihre
Verfasser an der St i rne/ und jeder hat
für seinen schriftstellerischen Beitrag sich
bei dem Publikum zu rechtfertigen; doch
hat sie unser P r ä s e s / um einige Gleich-
heit im S t y l zu beobachten, zuvor durch-
gesehen, hin und wieder abgekürzt/ und die
Materien durch bestimmteren Ausdruck
näher verbunden/ aber ohne Nachtheil
der Wahrheit und des Sinns ihrer Ver«
fasser.

Eben derselbe hat die teutschen Na«
wen/ die aus G m e l m , M ü l l e r , p l a ,
ner , E r n s t m g , L ipperr und Gle-
ditsch genommen sind, und vielleicht nicht
immer genau passen/ da dieser Zweig der
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V o r r e d e .
botanischen Gelehrsamkeit erst noch reifer
bearbeitet werden muß, in den Text ver-
webt, die lateinischen Namen aber unten
beigefügt; auch durch I h n ist das Register
und das doppelte botanische Pflanzenver-
zeichmß nebst dem Sylbenmaas entstanden.

I n der schönen Idylle des Herrn Se-
kretaire Gieftke ist ( S . " 5 . ) ein falscher
botanischer Name stehen geblieben, denn
statt Oiamkuäsolll^ckniz Vilcana stehen.

Die in den Ercursionsbeschreibungen
angeführte Gegenden sind jedesmal in No>
ten so genau beschrieben, als man durch
Tradition oder durch Hülfe gedruckter
Pfalzbayrischer Ortverzeichnungen thun
konnte.

S . i22 . soll es heissen Färberwaid.

S . 160. sind die Namen I n n y r ü n
und W i n t e r g r ü n / die manchmal für ei-
nerlei Namen genommen werden, als
verschiedene Namen angegeben. Die oben
angezeigten Schriftsteller verbürgen diese
Behauptung.

Die umständliche, obschon dennoch
ms
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V o r r e d e .

ins Kürzere gezogene/ Excursionsbeschrei«
bungbes Herrn Duval (S. 177 — 198)
in Rücksicht des darinnen angeführten Ere-
miten ist gar wohl zu entschuldige«/ wenn
man den warmen Eifer bedenkt/ womit
dieses Mitglied die Botanik treibt/ ver-
möge dessen es seine Kenntnisse in etwa zwei
Jahren ausnehmend vermehrt hat/ selbst
seine Fortschritt? in der teutschen Sprache
gereichen ihm/ als gebohrnen Gallier/ zum
Lob.

I n den Anmerkungen des Herrn
Professors Schranck ist weder teutscher
Name beigefügt/ noch sonst etwas geän-
dert; eben so wenig an Herrn N7ärklms
Bemerkungen.

S o schicken wir dich denn/ A m d
unserer botanischen Liebe, in die weite
Wel t . Wenn du Be i fa l l sindst/ so wer-
den die/ die dich gezeugt haben / sichs zur.
grösten Ehre rechnen/ für keine unnütze
Weltbürger angesehen zu werden.

Wirst du getadelt/ so werben deine
Väter sich befleißigen/ deine künftigen
Geschwister immer sorgfältiger zu erziehen.

Wirst
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V o r r e d e .

Wirst du aber ausgezischt, so wer-
den wir dennoch fortfahren zu lernen und
zu lehren, uns aber zugleich beruhigen/
wenn wir die Gründe des Auszischens un-
tersucht und gefunden haben, daß ihre
Verfasser das nicht sind, wofür sie sich
ausgeben, und daß Lob oder Tadel von
Männern, die für schulgerecbc nicht an,
gesehen werden können, dem Weisen we-
der Lob noch Tadel ist.

Regeniburg,
den ZI. I«nn«, »73».

Die NegensburaMe botanische
Gesellschaft.
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